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Norbert Dennerlein/ Ingrid Wiedenroth- auch die Anrede In der zweıten Person)
Gabler Luthers Kleiner Katechismus und alle Junggebliebenen, die nre-

für eufe von heute, Guütersloh (u- gungen für die Gestaltung ihrer Gilau-
tersloher Verlagshaus 2007, 136 SBN benspraxis suchen. Gleichwohl Fuür den
078 .-3.579-064  K Konfirmandenunterricht würde ich

och nicht nutzen, aber vielleicht ab der
Ein kleines, gefälliges Büchlein! Kiasse bei einem Schwerpunktthema

DIe fünf Hauptstücke des Katechismus oder ıIn einem interessierten Jugendbibel-
kreis und arüber hinaus bei en aus-werden lesefreundlic gesetzt ın der

heute ubBlıchen Textfassung abgedruckt. und Gesprächskreisen.
ann folgen eweils Wahrnehmungen,

einhar:' BrandtwIıe Luther die Gebote, das auDens-
bekenntnis, das Vaterunser iın seiner eıt
ausgelegt hat Beeindruckend ist, WIE 1n
eintfacher Sprache und auf knappstem
aum theologische Informationen auf- Ingrid Schoberth Religionsunterricht
bereitet werden: ZUuU eispie. die mıiıt Luthers Katechismus, Goöttingen:
Gebote 1Mm Katechismus Vornean stehen, Vandenhoeck uprecht 2006, 1472 5.,
wenn ott doch den Menschen erecht zahlreiche Abb. SBN 978-3-525-61021-
macht ohne dessen Zutun; oder WwI1ıe sich (RU praktisch sekundar
Schöpfungslehre und Evolutionstheorie
zueinander verhalten. Die Heidelberger Praktische eologin

In der anschliefßßenden Einzelausle- Ingrid Schoberth legt mıit ihrem „Religi-
onsunterricht mıt Luthers Katechismus“S UuNg werden sowohl der zeitbedingte

Kontext der Auslegung Luthers rklärt Überlegungen ZUr Umsetzung Kate-
als auch ihr übDer se1ıine eıt hinaus be- chetischer Lernbewegungen 1 Religi-

onsunterricht der Schule VOIL. Nun hatrechtigtes nliegen. Dazu gibt eigens
weıtere Abschnitte: Was WIT heute noch (evangelische) Religionspädagogik eın
mıiıt den Geboten anfangen können, wIıe traditionell problematisches Verhältnis
das Vaterunser heute verstanden werden, Luthers Kleinem Katechismus Au S

welche Bedeutung die Taufe heute en verschiedenen Gründen /Zum eınen ent-
kann. So wird ZU auf den Mif- steht Religionspädagogik historisch
brauch Werbezwecken, ZUur Brotbit- betrachtet gerade AUS der kritischen
{e des Vaterunsers auf die Dan  arkelı Auseinandersetzung miıt der (älteren)
und die Sensibilität für die Not anderer Katechetik heraus. [ heser Prozef(ß bein-
hingewiesen, ohne da{fß dies aufdring- haltet nıcht 191038 ıne Wende VO (dog-
ich Ooder moralisierend wirken würde. matisch-stofflichen) Objekt hin Zu (re
Nur manchmal (z ZUur! Teilnahme VO  — ligiös-lebendigen) Subjekt, sondern auch

eiıne Reflexion über den Katechismus alsKindern eiligen Abendmahl) WUr-
de INan sich eın differenzierteres Urteil eine „mögliche und urc kirc  ıchen
wunschen. Am Ende jedes Abschnittes eDrauc besonders ehrwürdige Form
stehen „Gestaltungsvorschläge”, eiwaBücherschau  141  Norbert Dennerlein/ Ingrid Wiedenroth-  auch die Anrede in der zweiten Person)  Gabler: Luthers Kleiner Katechismus  und an alle Junggebliebenen, die Anre-  — für Leute von heute, Gütersloh: Gü-  gungen für die Gestaltung ihrer Glau-  tersloher Verlagshaus 2007, 136 S. - ISBN  benspraxis suchen. Gleichwohl: Für den  978-3-579-06433-8.  Konfirmandenunterricht würde ich es  noch nicht nutzen, aber vielleicht ab der  Ein kleines, gefälliges Büchlein!  10. Klasse bei einem Schwerpunktthema  Die fünf Hauptstücke des Katechismus  oder in einem interessierten Jugendbibel-  kreis und darüber hinaus bei allen Haus-  werden - lesefreundlich gesetzt - in der  heute üblichen Textfassung abgedruckt.  und Gesprächskreisen.  Dann folgen jeweils Wahrnehmungen,  Reinhard Brandt  wie Luther die 10 Gebote, das Glaubens-  bekenntnis, das Vaterunser in seiner Zeit  ausgelegt hat. Beeindruckend ist, wie in  einfacher Sprache und auf knappstem  Raum theologische Informationen auf-  Ingrid Schoberth: Religionsunterricht  bereitet werden: warum zum Beispiel die  mit Luthers Katechismus, Göttingen:  Gebote im Katechismus vornean stehen,  Vandenhoeck & Ruprecht 2006, 142 S.,  wenn Gott doch den Menschen gerecht  zahlreiche Abb. - ISBN 978-3-525-61021-  macht ohne dessen Zutun; oder wie sich  3 (RU praktisch sekundar 2).  Schöpfungslehre und Evolutionstheorie  zueinander verhalten.  Die Heidelberger Praktische Theologin  In der anschließenden Einzelausle-  Ingrid Schoberth legt mit ihrem „Religi-  onsunterricht mit Luthers Katechismus“  gung werden sowohl der zeitbedingte  Kontext der Auslegung Luthers erklärt  Überlegungen zur Umsetzung kate-  als auch ihr über seine Zeit hinaus be-  chetischer Lernbewegungen im Religi-  onsunterricht der Schule vor. Nun hat  rechtigtes Anliegen. Dazu gibt es eigens  weitere Abschnitte: was wir heute noch  (evangelische) Religionspädagogik ein  mit den 10 Geboten anfangen können, wie  traditionell problematisches Verhältnis  das Vaterunser heute verstanden werden,  zu Luthers Kleinem Katechismus — aus  welche Bedeutung die Taufe heute haben  verschiedenen Gründen: Zum einen ent-  kann. So wird zum 2. Gebot auf den Miß-  steht Religionspädagogik —- historisch  brauch zu Werbezwecken, zur Brotbit-  betrachtet - gerade aus der kritischen  te des Vaterunsers auf die Dankbarkeit  Auseinandersetzung mit der (älteren)  und die Sensibilität für die Not anderer  Katechetik heraus. Dieser Prozeß bein-  hingewiesen, ohne daß dies aufdring-  haltet nicht nur eine Wende vom (dog-  lich oder moralisierend wirken würde.  matisch-stofflichen) Objekt hin zum (re-  Nur manchmal (z.B. zur Teilnahme von  ligiös-lebendigen) Subjekt, sondern auch  eine Reflexion über den Katechismus als  Kindern am heiligen Abendmahl) wür-  de man sich ein differenzierteres Urteil  eine „mögliche und durch kirchlichen  wünschen. Am Ende jedes Abschnittes  Gebrauch besonders ehrwürdige Form  stehen  „Gestaltungsvorschläge“,  etwa  ... der lebendigen christlichen Gefühle“  zur Gestaltung des Taufspruchs und zu  (Kabisch *1913, 139 f.). Zum anderen steht  seiner Aneignung oder zum Beichtge-  der Kleine Katechismus - wiederum hi-  spräch.  storisch betrachtet - nach 1945 ein für  Ein preiswertes und nützliches Büch-  eine pädagogische Konzeption, die zu-  lein - doch für wen? Es wendet sich (laut  mindest semantisch die Abschaffung des  Vorwort) an junge Leute von heute (so  (für völkische Ideen anfälligen) Religi-der lebendigen christlichen Gefühle“
ZU[XI Gestaltung des Taufspruchs und aD1ısc 1913, 139 Zum anderen steht
seliner Aneıgnung oder Zu eichtge- der Kleine Katechismus wiederum hi-
spräch. storisch betrachtet nach 1945 eın für

Eın preiswertes und nützliches Buüch- ıne pädagogische Konzeption, die
lein doch für wen“ ES wendet sich au mindest semantisch die Abschaffung des
Vorwort) Junge eute VOoO  - heute (SO für völkische Ideen anfälligen Religi-
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auch die Anrede in der zweiten Person) 
und an alle Junggebliebenen, die Anre- 
gungen für die Gestaltung ihrer Glau- 
benspraxis suchen. Gleichwohl: Für den 
Konfirmandenunterricht würde ich es 
noch nicht nutzen, aber vielleicht ab der 
10. Klasse bei einem Schwerpunktthema 
oder in einem interessierten Jugendbibel- 
kreis und darüber hinaus bei allen Haus- 
und Gesprächskreisen.

Reinhard Brandt

Ingrid Schoberth: Religionsunterricht 
mit Luthers Katechismus, Göttingen: 
Vandenhoeck & Ruprecht 2006, 142 S., 
zahlreiche Abb. -  ISBN 978-3-525-61021- 
3 (RU praktisch sekundär 2).

Die Heidelberger Praktische Theologin 
Ingrid Schoberth legt mit ihrem ״Religi- 
onsunterricht mit Luthers Katechismus‘4 
Überlegungen zur Umsetzung kate- 
chetischer Lernbewegungen im Religi- 
onsunterricht der Schule vor. Nun hat 
(evangelische) Religionspädagogik ein 
traditionell problematisches Verhältnis 
zu Luthers Kleinem Katechismus -  aus 
verschiedenen Gründen: Zum einen ent- 
steht Religionspädagogik -  historisch 
betrachtet -  gerade aus der kritischen 
Auseinandersetzung mit der (älteren) 
Katechetik heraus. Dieser Prozeß bein- 
haltet nicht nur eine Wende vom (dog- 
matisch-stofflichen) Objekt hin zum (re- 
ligiös-lebendigen) Subjekt, sondern auch 
eine Reflexion über den Katechismus als 
eine ״mögliche und durch kirchlichen 
Gebrauch besonders ehrwürdige Form 
... der lebendigen christlichen Gefühle“ 
(Kabisch 31913,139 f.). Zum anderen steht 
der Kleine Katechismus -  wiederum hi- 
storisch betrachtet -  nach 1945 ein für 
eine pädagogische Konzeption, die zu- 
mindest semantisch die Abschaffung des 
(für völkische Ideen anfälligen) Religi-

Norbert Dennerlein/ Ingrid Wiedenroth- 
Gabler: Luthers Kleiner Katechismus
-  für Leute von heute, Gütersloh: Gü- 
tersloher Verlagshaus 2007,136 S. -  ISBN 
978-3-579-06433-8.

Ein kleines, gefälliges Büchlein!
Die fünf Hauptstücke des Katechismus 

werden -  lesefreundlich gesetzt -  in der 
heute üblichen Textfassung abgedruckt. 
Dann folgen jeweils Wahrnehmungen, 
wie Luther die 10 Gebote, das Glaubens- 
bekenntnis, das Vaterunser in seiner Zeit 
ausgelegt hat. Beeindruckend ist, wie in 
einfacher Sprache und auf knappstem 
Raum theologische Informationen auf- 
bereitet werden: warum zum Beispiel die 
Gebote im Katechismus vornean stehen, 
wenn Gott doch den Menschen gerecht 
macht ohne dessen Zutun; oder wie sich 
Schöpfungslehre und Evolutionstheorie 
zueinander verhalten.

In der anschließenden Einzelausle- 
gung werden sowohl der zeitbedingte 
Kontext der Auslegung Luthers erklärt 
als auch ihr über seine Zeit hinaus be- 
rechtigtes Anliegen. Dazu gibt es eigens 
weitere Abschnitte: was wir heute noch 
mit den 10 Geboten anfangen können, wie 
das Vaterunser heute verstanden werden, 
welche Bedeutung die Taufe heute haben 
kann. So wird zum 2. Gebot auf den Miß- 
brauch zu Werbezwecken, zur Brotbit- 
te des Vaterunsers auf die Dankbarkeit 
und die Sensibilität für die Not anderer 
hingewiesen, ohne daß dies aufdring- 
lieh oder moralisierend wirken würde. 
Nur manchmal (z. B. zur Teilnahme von 
Kindern am heiligen Abendmahl) wür- 
de man sich ein differenzierteres Urteil 
wünschen. Am Ende jedes Abschnittes 
stehen ״Gestaltungsvorschläge“, etwa 
zur Gestaltung des Taufspruchs und zu 
seiner Aneignung oder zum Beichtge- 
spräch.

Ein preiswertes und nützliches Büch- 
lein -  doch für wen? Es wendet sich (laut 
Vorwort) an junge Leute von heute (so
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das (Ein-),Pauken selbst den-onsunterrichts zugunsten einer einem
moralischen Wertekanon Oorjlentierten ken  € (Büttner), sondern die Anlei-
Evangelischen Unterweisung verkündete tung ichten Erfahrungen (10
(Gre  eın Da{ß®ß dieser Weg wiederum Der Weg des zweiten Hauptteils
VO  —; einem religionspädagogischen Den- gleichwohl nicht den traditionellen
ken her konterkariert werden muÄ{fßte Wegmarken des Katechismus entlang.

[Die einzelnenSchweitzer), das sich die Subjektorientie- thematischen spek-
rung des Religionsunterrichts auf seıne te (Schöpfung, Beichte, Mensch, EeSUuSs

Christus USW.) werden vielmehr auf dieFahnen schrieb, macht jeden (erneuten)
Umgang mıiıt dem Kleinen Katechismus einzelnen „Doppeljahrgänge‘ (5./6., 6./7.,
begründungspflichtig. 8./9., 9./10.Jahrgang) verteilt. Dabei CI -

Sch.s Ausführungen seizen er mıt weıist sich die Vorordnung des au-
grundsätzlichen Überlegungen eın Da- ens- Weges als ıne Grundsignatur
bei geht TeLNNC weniıger darum, den der didaktisch-methodischen Wegesab-
Religionsunterricht auf der Grundlage schnitte: Auf den Bezug zZzu Katechis-
des Katechismus gestalten. Im Mit- INU$S folgen (theologische) Grundlegung,
telpunkt des Interesses steht vielmehr sprachlich-schülerorientiertes Tro di-
die Frage, ob der Katechismus den Schü- daktisch-methodische Entfaltung und
lerinnen und chüler Raum für eigene SC  iefßßlich die Prasentation des (Unter-

eröfine. Der ichts-) Materials ıIn Form Vo.  ’ vorstruk-„Glaubensbewegungen'
Kleine Katechismus Luthers sel nıcht turlerten Arbeitsblättern.
11UI Bekenntnisschrift, sondern enthalte Der dritte Hauptteil eröffnet Bel-
als solche ıne (dida.  1SC. präsentierte) spie VOo:  - Morgen- und Abendsegen den
„Zusammenfassung der grundlegenden Weg Zur „Mitte des Glaubenslebens  ‚C« und
nhalte des christlichen Glaubens“. In- insıstiert insofern ganz praktisch darauf,
sofern ist primares Anliegen, TIhemen da{ß sich cANrıstiiche eligion nicht 1L1UTr In

entdecken, die für ıne (zeitgemäße) Grenzsituationen, sondern auch 1im All-
Urientierung und AUuU$S den eigenen tagsleben iımponIlert. Dafß IN und Urc
urzeln heraus wesentlich sınd (7) die Beschäftigung mıiıt dem Katechismus
Zielperspektive dieses Nsatizes ist eın auch die eligion Unterrichtenden NEUEC

„Unterricht in christlicher Religion’, der Perspektiven auf den „Reichtum der Ira-
eın lebenslanges (Glauben-) Lernen Von dition“ gewinnen, alilur stehe Luther Ka-
Lehrenden und Lernenden ermögliche techismus e1In.
Das (Er-)Lernen des Katechismus se1 ele- Es gehört den tärken VO  e „Religi-
mentar und geschehe 1m Wiederholen onsunterricht mıt Luthers Katechismus”,
und Rezitieren „mM1t en Sinnen“ 74£.) da{ß die ehrend 1 ernenden eigenen
Die traditionalen Elemente ollten (mit Erfahrungen ermuntert, Ja da{fß S$1€ CI -
Alasdair MaclIntyre) nicht 1ın konserva- mutigt werden, sich selber überflüssig
tive Verklärung einmünden, sondern machen. Da{(ß der Ansatz €l „Lern-
im Vorgriff auf Zukunft gegenwartiges WCBC des aubens  ‚66 mıiıt der lebenswelt-
Lernen befördern Dieses Lernen re ichen Dimension verschränkt, kommt
ın „d  1e Konfrontation mıiıt Gegenständen diesem Ziel War zugute. Ob aber pC
christlicher Religion, auf die Schülerin- ingen wird, dem Katechismus einer
1ieN un: chüler Umständen nıcht nachhaltigen RKenalssance 1M Religions-
oder 11UI weni1g bezogen sind“ (9) Dabei unterricht verhelfen, erscheint au S

geht 1M Unterschied erkömmlıi- dieser Perspektive raglich: Dıie Lernwe-
chen katechetischen Ansatzen nicht UInNn SC des auDens en sich noch immer
die sokratische Frage-) Methode oder jedem didaktisch-methodischen Zugrift
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um das (Ein-)״Pauken statt selbst den- 
ken“ (Büttner), sondern um die Anlei- 
tung zu dichten Erfahrungen (10 f.).

Der Weg des zweiten Hauptteils führt 
gleichwohl nicht an den traditionellen 
Wegmarken des Katechismus entlang. 
Die einzelnen thematischen Aspek- 
te (Schöpfung, Beichte, Mensch, Jesus 
Christus usw.) werden vielmehr auf die 
einzelnen ״Doppeljahrgänge“ (576., 677., 
879., 9./10.Jahrgang) verteilt. Dabei er- 
weist sich die Vorordnung des (Glau- 
bens-) Weges als eine Grundsignatur 
der didaktisch-methodischen Wegesab- 
schnitte: Auf den Bezug zum Katechis- 
mus folgen (theologische) Grundlegung, 
sprachlich-schülerorientiertes Profil, di- 
daktisch-methodische Entfaltung und 
schließlich die Präsentation des (Unter- 
richts-) Materials in Form von vorstruk- 
turierten Arbeitsblättern.

Der dritte Hauptteil eröffnet am Bei- 
spiel von Morgen- und Abendsegen den 
Weg zur ״Mitte des Glaubenslebens“ und 
insistiert insofern ganz praktisch darauf, 
daß sich christliche Religion nicht nur in 
Grenzsituationen, sondern auch im All- 
tagsleben imponiert. Daß in und durch 
die Beschäftigung mit dem Katechismus 
auch die Religion Unterrichtenden neue 
Perspektiven auf den ״Reichtum der Tra- 
dition“ gewinnen, dafür stehe Luther Ka- 
techismus ein.

Es gehört zu den Stärken von ״Religi- 
onsunterricht mit Luthers Katechismus“, 
daß die lehrend Lernenden zu eigenen 
Erfahrungen ermuntert, ja daß sie er- 
mutigt werden, sich selber überflüssig zu 
machen. Daß der Ansatz dabei ״Lern- 
wege des Glaubens“ mit der lebensweit- 
liehen Dimension verschränkt, kommt 
diesem Ziel zwar zugute. Ob es aber ge- 
lingen wird, dem Katechismus zu einer 
nachhaltigen Renaissance im Religions- 
unterricht zu verhelfen, erscheint aus 
dieser Perspektive fraglich: Die Lernwe- 
ge des Glaubens haben sich noch immer 
jedem didaktisch-methodischen Zugriff

owsunterrichts zugunsten einer an einem  
moralischen Wertekanon orientierten 
Evangelischen Unterweisung verkündete 
(Grethlein). Daß dieser Weg wiederum 
von einem religionspädagogischen Den- 
ken her konterkariert werden mußte (F. 
Schweitzer), das sich die Subjektorientie- 
rung des Religionsunterrichts auf seine 
Fahnen schrieb, macht jeden (erneuten) 
Umgang mit dem Kleinen Katechismus 
begründungspflichtig.

Sch.s Ausführungen setzen daher mit 
grundsätzlichen Überlegungen ein. Da- 
bei geht es freilich weniger darum, den 
Religionsunterricht auf der Grundlage 
des Katechismus zu gestalten. Im Mit- 
telpunkt des Interesses steht vielmehr 
die Frage, ob der Katechismus den Schü- 
lerinnen und Schüler Raum für eigene 
 Glaubensbewegungen“ eröffne. Der״
Kleine Katechismus Luthers sei nicht 
nur Bekenntnisschrift, sondern enthalte 
als solche eine (didaktisch präsentierte) 
 Zusammenfassung der grundlegenden״
Inhalte des christlichen Glaubens“. In- 
sofern ist es primäres Anliegen, Themen 
zu entdecken, die für eine (zeitgemäße) 
Orientierung an und aus den eigenen 
Wurzeln heraus wesentlich sind (7). 
Zielperspektive dieses Ansatzes ist ein 
 Unterricht in christlicher Religion“, der״
ein lebenslanges (Glauben־) Lernen von 
Lehrenden und Lernenden ermögliche. 
Das (Er-)Lernen des Katechismus sei eie- 
mentar und geschehe im Wiederholen 
und Rezitieren ״mit allen Sinnen“ (7 f.). 
Die traditionalen Elemente sollten (mit 
Alasdair MacIntyre) nicht in konserva- 
tive Verklärung einmünden, sondern 
im Vorgriff auf Zukunft gegenwärtiges 
Lernen befördern. Dieses Lernen führe 
in ״die Konfrontation mit Gegenständen 
christlicher Religion, auf die Schülerin- 
nen und Schüler unter Umständen nicht 
oder nur wenig bezogen sind“ (9). Dabei 
geht es im Unterschied zu herkömmli- 
chen katechetischen Ansätzen nicht um 
die sokratische (Frage-) Methode oder
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Erasmus). In Zanlreichen über das Buchentzogen, der „Unterricht in christlicher
eligion‘ kam auch bisher schon weıtge- verteilten „Infoboxen” gibt außerdem
hend „Ohne den Katechismus“ AUS Hintergrundinformationen Bauwer-

ken und Sehenswürdigkeiten SOWIe
ntje Roggenkamp historischen und theologischen Themen

1im Zusammenhang mıt Luther (von Eli-
sabeth VOIINN Ihüringen Dis ZULE „  eidung
ZUF eit Luthers”).

Cornelia Domer: Miıt Martin Luther Was auf den ersten 1C verspricht,
eichte und doch informative Lektüret(erwegs. Eın biografischer Reiseführer,

Holzgerlingen: Hänssler 2008, 150 se1IN, verliert jedoch chnell €e1zZ.
SBN 078-3-/751-4879-5 on der Stil der Vin bereitet Schwierig-

keiten. EKın oft umständlicher Satzbau, mıt
Der graphisch ansprechend gestaltete, uneinheitlichem Tempusgebrauc. und
reich bebilderte und mıt Stadtplänen Eigentümlichkeiten 1m USdruc. (z. B
und Karten ausgestattete Reiseführer „Augustinerer-Eremiten’ 41 62} und „Bil-
erscheint auf den ersten 1C gul 1g- derstürmereien“ 138 storen das Lesever-
ne(t, mıiıt selner die Statten des gnugen, auch wenn bisweilen Banalitäten
Lebens und Wirkens des Reformators und Stilblüten („Luther berichtet ‚WaTr

besuchen. Eın ausführlicher Anhang stellt nicht oft üDer seline Kinder, aber gleich-
wichtige Informationen IIN und gültig Sie inm nicht“ 157], oder:
gibt (neben allgemeinen Links „Luther „Melanchthon War ängstlich, manchmal
un: seinen Werken‘ und einer Zeittafel) unsicher und empfindlich, wurde aber
Kontakt- und Internetadressen den VOoINl Luthers Fürsorge umgeben‘ 61]) die
beschriebenen (O)rten die Aussteilun- Lesenden (ungewollt erheitern.
SCH den Luthergedenkstätten werden Schwer wiegt jedoch das Unbehagen
leider nicht näher erläutert; die bibliogra- angesichts der nhaltlichen Darstellung.
phischen Anmerkungen und Endnoten Nicht allein, da{fß oft in unzulässiger
sind z. 1, unvollständig; eın (Irts- und €1se verkürzt (z.B In der Darstellung
Personenregister sucht iINan vergeblich). Melanchthons und Bugenhagens 60{.,

Seinem nicht gallZ schlüssigen Auf- äufig gehen hre Erläuterungen
bau nach giDt das Buch ıIn den ersten fünft der zentralen historischen und eologi-
apiteln zunächst Auskunft über wichti- schen Bezüge ern der ac vorbei.
SC ()rte In Luthers Biographie (Mansfeld, SO wird War Luthers späte) Beschreibung
Magdeburg, Eisenach, Erfurt, OMm, W ıt- des „Turmerlebnisses” (WA 5 ® —
enberg), dann 1m sechsten Kapitel 186,20) zıtiert, ıne über das Floskelhaf-
ıne Auswahl Personen vorzustellen, hinausgehende Erklärung (36, fünf
die ın Luthers Leben wichtig (Ka Zeilen! seliner zentralen Erkenntnis der
tharina Vo  —_ Bora, 1 uthers Kinder, Fried- Rechtfertigun: allein AUS Gilauben Je-
rich der Weise, Melanchthon, Spalatin, doch Oftensichtlich hat die Vfn Schwie-
Staupitz, Cranach, Bugenhagen). DIe Ka- rigkeiten, Luther und seıne eologie 1m
pite! 711 befassen sich näher miıt der Ge- historischen Zusammenhang wahrzu-
schichte der Reformation 1m Spiegel der nehmen, denn auch hre Darstellung des
Biographie Luthers Uun: führen den Le- Ablaßkonflikts 1st undiflerenziert
SCr nach Worms, ugsburg, JTorgau und ın der Schilderung der Leipziger Dispu-
schliefßlich nach Eisleben. kın ADSCHiI1e- tatıon wird die entscheidende Frage nach
ßendes Kapitel behandelt „Luthers Geg- der Autoritat des Papstes nicht erwähnt
ner  ‚e (Juden Türken, Papsttum, untzer, 78) ebenso bleibt oflen, Luther 17
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Erasmus). In zahlreichen über das Buch 
verteilten ״Infoboxen“ gibt D. außerdem 
Hintergrundinformationen zu Bauwer- 
ken und Sehenswürdigkeiten sowie zu 
historischen und theologischen Themen 
im Zusammenhang mit Luther (von Eli- 
sabeth von Thüringen bis zur ״Kleidung 
zur Zeit Luthers“).

Was auf den ersten Blick verspricht, 
leichte und doch informative Lektüre 
zu sein, verliert jedoch schnell an Reiz. 
Schon der Stil der Vfn. bereitet Schwierig- 
keiten. Ein oft umständlicher Satzbau, mit 
uneinheitlichem Tempusgebrauch und 
Eigentümlichkeiten im Ausdruck (z.B. 
 -Bil״ Augustinerer-Eremiten“ [41.62] und״
derstürmereien“ [138]) stören das Lesever- 
gnügen, auch wenn bisweilen Banalitäten 
und Stilblüten (״Luther berichtet zwar 
nicht oft über seine Kinder, aber gleich- 
gültig waren sie ihm nicht“ [57], oder: 
 Melanchthon war ängstlich, manchmal״
unsicher und empfindlich, wurde aber 
von Luthers Fürsorge umgeben“ [61]) die 
Lesenden (ungewollt) erheitern.

Schwer wiegt jedoch das Unbehagen 
angesichts der inhaltlichen Darstellung. 
Nicht allein, daß D. oft in unzulässiger 
Weise verkürzt (z.B. in der Darstellung 
Melanchthons und Bugenhagens [60 f., 
66ff.]), häufig gehen ihre Erläuterungen 
der zentralen historischen und theologi- 
sehen Bezüge am Kern der Sache vorbei. 
So wird zwar Luthers (späte) Beschreibung 
des ״Turmerlebnisses“ (WA 54, 185,12- 
186,20) zitiert, eine über das Floskelhaf- 
te hinausgehende Erklärung (36, fünf 
Zeilen!) seiner zentralen Erkenntnis der 
Rechtfertigung allein aus Glauben fehlt je- 
doch. Offensichtlich hat die Vfn. Schwie- 
rigkeiten, Luther und seine Theologie im 
historischen Zusammenhang wahrzu- 
nehmen, denn auch ihre Darstellung des 
Ablaßkonflikts ist undifferenziert (71 ff), 
in der Schilderung der Leipziger Dispu- 
tation wird die entscheidende Frage nach 
der Autorität des Papstes nicht erwähnt 
(78), ebenso bleibt offen, warum Luther in

entzogen, der ״Unterricht in christlicher 
Religion“ kam auch bisher schon weitge- 
hend ״ohne den Katechismus“ aus.

Antje Roggenkamp

Cornelia Dömer: Mit Martin Luther un- 
terwegs. Ein biografischer Reiseführer, 
Holzgerlingen: Hänssler 2008, 150 S. -  
ISBN 978-3-7751-4879-5.

Der graphisch ansprechend gestaltete, 
reich bebilderte und mit Stadtplänen 
und Karten ausgestattete Reiseführer 
erscheint auf den ersten Blick gut geeig- 
net, um mit seiner Hilfe die Stätten des 
Lebens und Wirkens des Reformators zu 
besuchen. Ein ausführlicher Anhang stellt 
wichtige Informationen zusammen und 
gibt (neben allgemeinen Links zu ״Luther 
und seinen Werken“ und einer Zeittafel) 
Kontakt- und Internetadressen zu den 
beschriebenen Orten an (die Ausstellun- 
gen an den Luthergedenkstätten werden 
leider nicht näher erläutert; die bibliogra- 
phischen Anmerkungen und Endnoten 
sind z.T. unvollständig; ein Orts- und 
Personenregister sucht man vergeblich).

Seinem -  nicht ganz schlüssigen -  Auf- 
bau nach gibt das Buch in den ersten fünf 
Kapiteln zunächst Auskunft über wichti- 
ge Orte in Luthers Biographie (Mansfeld, 
Magdeburg, Eisenach, Erfurt, Rom, Wit- 
tenberg), um dann im sechsten Kapitel 
eine Auswahl an Personen vorzustellen, 
die in Luthers Leben wichtig waren (Ka- 
tharina von Bora, Luthers Kinder, Fried- 
rieh der Weise, Melanchthon, Spalatin, 
Staupitz, Cranach, Bugenhagen). Die Ka- 
pitel 7-11 befassen sich näher mit der Ge- 
schichte der Reformation im Spiegel der 
Biographie Luthers und führen den Le- 
ser nach Worms, Augsburg, Torgau und 
schließlich nach Eisleben. Ein abschlie- 
ßendes Kapitel behandelt ״Luthers Geg- 
ner“ (Juden, Türken, Papsttum, Müntzer,


